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Nachhaltiges Individuelles
Lernen
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«Hier bin ich selbständiger
geworden, kann meine Arbeit
besser einteilen, was auch die
Fachleistungen positiv
beeinflusst hat. So bin ich
zuversichtlich, dass ich Lehre
und BMS gut meistern werde.»

«Ich habe gelernt, offen
auf Menschen zuzugehen.
Ich habe gemerkt, dass
gute Noten allein nicht
ausreichen um eine Stelle
zu finden, der Auftritt ist
ebenso wichtig.»
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3 Leitgedanken

• Bekenntnis zur heterogenen
Lerngruppe

• Ein klarer Rahmen für das WIE gibt
Sicherheit im Lernen

• Lernen orientiert sich an individuellen
Kompetenzen
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Vielfalt übergehen
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Vielfalt als Chance wahrnehmen



Lernlayout NIL

NIL Methodik
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3 Leitgedanken
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• Ein klarer Rahmen für das WIE gibt
Sicherheit im Lernen

• Lernen orientiert sich an individuellen
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NIL Rahmen

• NIL befähigt Lernende, ihren Lernprozess
selber zu steuern und zu verantworten:
– NIL schafft eine spezifische Lernumgebung.
– NIL führt neue Instrumente zur Unterstützung des

individuellen Lernprozesses ein.
– NIL verändert und definiert die Aufgaben und

Funktionen der Lehrpersonen.
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NIL Lernumgebung

Reflexion Reflexion
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NIL Rahmen

• NIL befähigt Lernende, ihren Lernprozess selber zu
steuern und zu verantworten:
– NIL schafft eine spezifische Lernumgebung.
– NIL führt neue Instrumente zur Unterstützung des

individuellen Lernprozesses ein.
– NIL verändert und definiert die Aufgaben und Funktionen der

Lehrpersonen.
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NIL Instrumente

• Steuerung
– Kompetenzraster
– Planungsinstrument

Meteorologie 
 

Dimension 1.1 1.2 2.1 2.2 3.1 3.2 

A. 
Theorie kennen 

• Ich kenne die 
Bedeutung der 
Sonnenstrahlung auf 
unser Wetter. 
• Ich kann die Entste-
hung der Temperatur 
erklären.                    A  

• Ich kann den 
Luftdruck erklären. 
• Ich kenne die 
Ursache von Wind.    
 
 
                                  A  

• Ich weiss, was die 
Sicht als 
Wetterelement ist und  
und kann erklären, 
warum diese 
unterschiedlich sein 
kann.                         P 

• Ich kann die 
Entstehung von 
Wolken erklären. 
• Ich kenne die 
Wolkenklassifikation.  
 
!                               F 

• Ich kann die absolute 
und relative 
Luftfeuchtigkeit 
unterscheiden. 
• Ich kann die relative 
Feuchte berechnen. 
!                               P 

• Ich kann drei 
Ursachen von 
Niederschlägen 
erklären. 
• Ich kenne 
verschiedene Nieder-
schlags-Arten. !       P  

B. 
Messen und 
beobachten 

• Ich kann drinnen und 
draussen die momen-
tane Temperatur, die 
Luftfeuchtigkeit und 
den Luftdruck mit den 
geeigneten Instrumen-
ten messen und 
kommentieren.           
                                  A  

• Ich kann 8 Wetter-
elemente aufzählen 
und weiss, wie man 
sie messen oder beob-
achten kann. 
• Ich kann die 
Messinstrumente und 
die Mass-Einheiten 
beschreiben.             P  

• Ich kann das Wetter 
während 6 aufeinander 
folgenden Tagen 
konsequent 
beobachten und in 
einer Tabelle 
festhalten. 
 
                                  A  

• Ich kann die 
aufgezeichneten 
Messwerte der 
Temperatur, der 
Feuchte und des 
Luftdruckes lesen und 
darüber einen Bericht 
schreiben. 
!                               A  

• Ich fotografiere 
während einer Woche 
6 Wolkenbilder, drucke 
sie aus und benenne 
sie nach der 
internationalen 
Wolkenklassifikation. 
 
!                               A  

• Ich sammle von 
Montag bis Freitag 
täglich die aufgezeich-
neten Wetterdaten der 
Kantonsschule Zug. 
• Ich kann einen 
ausführlichen Wochen-
kommentar darüber 
verfassen. !            A  

C. 
Experimentieren 
und erklären 
(Auswahl frei) 

• Ich kann den 
Versuch zur 
Temperatur  
durchführen, das 
Phänomen 
beschreiben und eine 
Erklärung liefern.       A  

• Ich kann die 
Versuche „Wind und 
Temperatur“  
durchführen, das 
Phänomen 
beschreiben und eine 
Erklärung liefern.       A  

• Ich kann die 
Versuche „Wärme/ 
Kälte und 
Teilchenmodell“ 
durchführen und das 
Phänomen 
beschreiben.             A  

• Ich kann die 
Versuche „Luftdruck “  
durchführen, das 
Phänomen 
beschreiben und eine 
Erklärung liefern. 
                                  A  

• Ich kann Versuche 
zur Corioloskraft   
durchführen, das 
Phänomen 
beschreiben und eine 
Erklärung liefern. 
                                 A  

• Ich kann die 
Versuche „Nebel “  
durchführen, das 
Phänomen 
beschreiben und 
erklären. 
                                  A  
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NIL Rahmen

• NIL befähigt Lernende, ihren Lernprozess selber zu
steuern und zu verantworten:
– NIL schafft eine spezifische Lernumgebung.
– NIL führt neue Instrumente zur Unterstützung des

individuellen Lernprozesses ein.
– NIL verändert und definiert die Aufgaben und

Funktionen der Lehrpersonen.
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Funktionen der Lehrpersonen

• Lernberatung
• Lernatelierbetreuung
• Fachlehrperson
• Lerncoach
• Praxisbegleitung
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NIL im Kontext
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3 Leitgedanken

• Bekenntnis zur heterogenen
Lerngruppe

• Ein klarer Rahmen für das WIE gibt
Sicherheit im Lernen

• Lernen orientiert sich an
individuellen Kompetenzen
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Schlüsselkompetenzen

• fachliche
• überfachliche
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«Hier bin ich selbständiger
geworden, kann meine
Arbeit besser einteilen, was
auch die Fachleistungen
positiv beeinflusst hat. Ich
bin deshalb zuversichtlich,
dass ich Lehre und BMS
gut meistern werde.»

«Ich habe gelernt,
offen auf Menschen
zuzugehen. Ich habe
gemerkt, dass gute
Noten allein nicht
ausreichen, der Auftritt
ist ebenso wichtig.»


